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Meldungen

Gute Verarbeitung und

eine exakte Passform so-

wie hohe Qualitätsan-

sprüche an die Lieferan-

ten sind nach den Wor-

ten von Geschäftsführer

Hauke Schmidt die Stär-

ken von Erfo. Die derzeit

185 Mitarbeiter in Nord-

horn entwerfen die Kol-

lektionen, organisieren

die Produktion kontrol-

lieren den Warenein-

gang, vertreiben und ver-

senden rund zwei Millio-

nen Blusen pro Jahr an

die rund 3800 Kunden

im In- und Ausland.

Von Daniel Klause

NORDHORN. Welche Farben
sind im kommenden Herbst
oder Frühjahr angesagt?
Welche Muster, welche Sti-
ckereien, welche Schnitt-
form? Kurz: Wohin gehen
die Modetrends? Das sind
die alles entscheidenden Fra-
gen, die sich Chefdirectrice
Sabina Nosthoff zwei Mal im
Jahr bei der Kreation der
neuen Kollektionen stellen.
„Die Trends werden heute im
Vorabendprogramm kreiert“,
sagt Erfo-Vertriebsleiter Vol-
ker Boberg. Will heißen: Ein
Teil der Frauen ab 35 Jahren,
die Zielgruppe von Erfo-Pro-
dukten, orientiert sich an
dem, was die TV-Schauspie-
lerinnen und Moderatorin-
nen tragen.

Eine Kollektion besteht
aus rund 300 Blusen, aufge-
teilt in sieben Segmente
oder Themen die nacheinan-
der an die Kunden ausgelie-
fert werden. Hinzu kommen
so genannte Flash-Program-
me mit 20 bis 30 Blu-
sen. „Damit können wir in-
nerhalb weniger Wochen
Trends und Lücken schlie-
ßen“, erklärt Vertriebsleiter
Boberg. Die hohe Abver-
kaufsquote ist für ihn ein
Beleg dafür, dass die Erfo-
Designerinnen im Erkennen
von Trends ein gutes Händ-
chen haben. „Erfo liegt meis-
tens an erster Stelle, mindes-
tens aber unter den ersten
Drei“, so Boberg.

Hinter der Chefdirectrice
steht eine 40-köpfige Krea-
tiv- und Mus-
terabteilung.
Für eine neue
Bluse wird zu-
erst eine Skiz-
ze erstellt.
Dann erfolgt
die Auswahl des Stoffs und
das Nähen der Bluse in der
Musternäherei. Anschlie-
ßend wird anprobiert. Die
Schnittassistentin Ute Dee-
len steht Modell für die Grö-
ße 38. „Bei neuen und
schwierigen Teilen haben
wir auch Models für die
Größen 42 und 46“, erklärt

Chefdirectrice Sabina Nost-
hoff. Erst wenn die Bluse
optimal sitzt, gibt sie die
Freigabe. 

Danach beginnt das Gra-
dieren, also das Übertragen
auf die anderen Größen. Das
ist die Aufgabe von Model-
macher Ralf Hanxleben, ei-
nem von nur 50 Männern

bei Erfo. Anschließend wird
– überwiegend im Tochter-
unternehmen in Litauen –
jede Bluse verdoppelt. Das
bedeutet, dass jedes Teil 25
Mal für die in- und ausländi-
schen Vertreter nachgenäht
wird. Diese Kollektionen
werden in den so genannten
Showrooms ausgestellt, in
denen sich die Einkäufer ih-
re künftigen Warensorti-
mente zusammenstellen.

Von 1961 bis 1998 produ-
zierte Erfo in Nordhorn. Da-
mals waren in den Betriebs-

stätten am
Gildehauser
Weg und an
der Paulstra-
ße 450 Mitar-
beiter be-
schäftigt. Bis

1990 war Rawe mit einem
Umsatzvolumen von damals
sieben Millionen Mark der
größte Lieferant. 

1969 trat Günter Schmidt
ins Unternehmen ein. Nach
dem Tod seines Vaters Edu-
ard im Jahr 1977 übernahm
er die Geschäftsführung und
führte Erfo zu seiner heuti-

gen Größe. Bis heute ist er
als Inhaber und Geschäfts-
führer tätig.

Der Kostendruck zwang
die Unternehmensleitung
bereits Ende der 1970er Jah-
re zur schrittweisen Verlage-
rung der Produktion ins Aus-
land, vor allem nach Osteu-
ropa. Lohnsteigerungen in
Osteuropa machten nach den
Worten von Heinrich Lich-
tenborg, seit 2004 Geschäfts-
führer bei Erfo, weitere Pro-
duktionsverlagerungen not-
wendig. 

Heute arbeiten zwölf
Partnerbetriebe in Mazedo-
nien, Rumänien, Bulgarien,
Tunesien und Litauen als
„passive Lohnveredler“ für
Erfo. Sie werden von Nord-
horn aus mit allem beliefert,
was für die Produktion er-
forderlich ist, von den Stof-
fen, Schnitt-
schablonen
und Zutaten
bis hin zu
Spezialma-
schinen. Be-
kleidungs-
techniker unterstützen sie
bei der Qualitätssicherung.
Mit fünf Betrieben in der
Türkei, Sri Lanka und China
arbeitet Erfo im so genann-
ten Vollkauf zusammen. Die-
se Betriebe erhalten ledig-
lich ein Muster oder Schnitt-
schablonen und müssen den
Rest selbst zukaufen.

„Das Knowhow, also un-
ser textiles Können und
Wissen, bleibt bei uns“, be-
tont Geschäftsführer Hau-
ke Schmidt. Textiles Kön-
nen haben aber nicht nur
die Mitarbeiter der Kreativ-
abteilung und Musternähe-
rei sondern auch die Mitar-
beiter in der Stickerei.
Denn für jede Kollektion
werden bis zu 100 neue
Stickmuster gepuncht, also
entwickelt.

Alle im Ausland produ-
zierten Blusen werden nach
Nordhorn gebracht. Vor der
Auslieferung durchlaufen
sie in der Betriebsstätte am
Gildehauser Weg eine Quali-
tätskontrolle. Dabei wird je-
des Teil zunächst einer
Sichtkontrolle unterzogen.
Mittels Stichproben untersu-
chen die Mitarbeiter die Ma-
ße. Kleinere Fehler können
vor Ort behoben werden, bei
größeren Beeinträchtigun-
gen arbeitet Erfo unter an-
derem mit der WKS Textil-
veredlung in Wilsum zusam-
men. Übrigens ist dies nicht
die einzige Kooperation in
der Grafschaft: Einen Teil
seiner Stoffe bezieht Erfo
über den Nordhorner Groß-
händler Hemmers Itex.

Auf die Qualitätskontrolle
folgt die Kommissionierung.

Über ein Kilo-
meter langes
Transportsys-
tem werden
die Blusen
und die so ge-
nannten er-

gänzenden Produkte wie
Hosen, Westen und Röcke zu
Lieferungen zusammenge-
stellt. 2200 und damit der
größte Teil der 3800 Kunden
sitzt im Inland. Erfo liefert
vor allem an Fachfilialisten
und den Facheinzelhandel
sowie an Kaufhauskonzerne
wie Kaufhof, Karstadt und
C&A sowie an einige Spe-
zialversandhäuser. Wegen
des niedrigeren Qualitätsan-
spruchs der Discounter ge-
hören diese nicht zu den Er-
fo-Kunden.

Erfo musste sich in seiner
72-jährigen Geschichte mehr-
fach veränderten Marktbe-
dingungen anpassen. Fir-
mengründer Eduard Schmidt
hatte 1937 mit einem Stoffe-
handel begonnen. Nach dem
Zweiten Weltkrieg speziali-

sierte er sich zunächst auf
die Ausstattung von Kran-
kenhäusern und Aussteuer-
wäsche. Bis 1985 konnte
man im Handel auch eine
Kinderkollektion von Erfo
kaufen. Den bislang größten
Wandel brachte das Jahr
1961, als die damalige Chef-
directrice Margarete Micha-
elsen die erste Blusenkollek-
tion entwarf. 

Anfang des 21. Jahrhun-
derts sieht sich Erfo erneut
mit großen Herausforderun-
gen konfrontiert. Die Ein-
kaufsgewohnheiten der Ver-
braucherinnen sind im Wan-
del. Der Wiedererkennungs-
wert einer Marke spielt eine
immer stärkere Rolle. Der
Handel versucht dem mit
neuen Warenpräsentations-

formen Rechnung zu tragen.
So haben viele Kaufhäuser
und große Textilfachgeschäf-
te die klassischen Hosen-
oder Blusenabteilungen zu-
gunsten von Flächenkonzep-
ten aufgelöst. 

Die Erfo-Geschäftsführung
reagiert mit einer neuen Ver-
triebsstrategie. „Wir stecken
gerade in einem Markenrel-
aunch. Die Endverbraucherin
soll Erfo künftig verstärkt als
Marke wahrnehmen“, erklärt
Geschäftsführer Lichtenborg.
„Bei den Handelskunden, als
starke Marke aufbauen und
entsprechend präsentieren“,
so Lichtenborg.

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

„Das Vorabendprogramm setzt die Trends“
Erfo Bekleidungswerk in Nordhorn kreiert seit fast 50 Jahren hochwertige Blusen für Frauen

Textiles 
Können 
in der Grafschaft

-SERIE

Mit kritischem Blick prüfen Chefdirectrice Sabina Nosthoff (links) und Modellmacher Ralf
Hanxleben eine Bluse aus der neuen Herbst-/Winter-Kollektion. Ihre Kollegin Ute Deelen fun-
giert als Model für die Größe 38. Fotos: Werner Westdörp / www.gn-fotoservice.de

Das Kapital des Erfo Bekleidungswerks sind die Schnitt-
schablonen. Vor dem Versand an die Nähereien kontrollieren
Alwine Faber und ihre Kolleginnen die Schablonen.

In der Musterstickerei entwickeln Birgit Elkemann und ihre
Kolleginnen pro Kollektion 80 bis 100 neue Motive.

In der Versandabteilung kontrollieren Henni Weduwen und
ihrer Kolleginnen jede einzelne Bluse. Fäden werden abge-
schnitten und kleinere Fehler ausgebessert.

Musterstickerei
entwickelt

zu jeder Kollektion
bis zu 100 Motive

Vor 30 Jahren
begann die Verlage-
rung der Produktion

ins Ausland

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,
500 Anteile Deka-Euro-Stocks-TF;
Liquidität: 110 551 €

Musterdepot Chance 1:
1400 Anteile Rhön Klinikum AG;
Liquidität: 192 460 €

Musterdepot Chance 2:
1400 Anteile Rhön Klinikum AG; 
Liquidität: 168 063 €

Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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US-Berichtssaison prägt das Geschehen
an den internationalen Finanzmärkten

In der vergan-

genen Handels-

woche haben

die internatio-

nalen Aktien-

märkte einen

deutlichen

Kursanstieg er-

lebt. Für die

europäischen

Aktienmärkte

war dies der

stärkste Wo-

chengewinn seit November

vergangenen Jahres. 

Auf der Unternehmensseite

erfreuten die überraschend

positiven Quartalszahlen von

Intel sowie der Finanzinstitu-

te Goldman Sachs und JP

Morgan die Marktteilnehmer.

Aber auch das konjunkturelle

Umfeld sowohl in den USA,

wo sich die Industrieprodukti-

on überraschend behauptete,

als auch in der mit Hoffnung

betrachteten Wachstumsregi-

on China, die ein Wirtschafts-

wachstum von 7,9 Prozent im

zweiten Quartal berichtete,

beflügelte die Märkte. Auch

die US-amerikanischen Bör-

sen nahmen an der Kurs-

hausse teil. Lediglich der Ak-

tienmarkt in Japan blieb mit

einem äußerst bescheidenen

Wochengewinn hinter den üb-

rigen entwickelten Märkten

zurück.

Mit einem deutlichen Plus

startete der DAX in die neue

Woche und knüpfte damit

nahtlos an die sehr starke Vor-

woche an. Die auf Hochtouren

laufende Quartalsberichtssai-

son wird von den Marktteil-

nehmern mit großer Aufmerk-

samkeit verfolgt. So erwartet

man insbesondere von 3M,

Pfizer, DuPont auf der einen

und den Technologiehäusern

Apple, Microsoft und AMD

auf der anderen Seite positive

Impulse. Es bleibt nun abzu-

warten, ob diese Erwartun-

gen erfüllt werden und sich

die Optimisten durchsetzen

können. 

Allerdings bergen die ho-

hen Erwartungen auch das

Risiko, dass sie trotz eigent-

lich positiver Berichterstat-

tung enttäuscht werden kön-

nen und sich eine kurzfristige

Marktkorrektur nicht verhin-

dern lässt. In Verbindung mit

der charttechnischen Situati-

on bleibt die angebrochene

Handelswoche trotz des star-

ken Auftakts also spannend. 

In unseren Musterdepots

haben wir in der vergangenen

Woche keine Änderungen

vorgenommen.

Andre Bouwer,
Vermögens-
berater des 
Vermögens-
anlageCenters
der Kreis-
sparkasse

gn OSNABRÜCK. Zum Aus-
bildungsbeginn am 1. Au-
gust treten sieben neue
beziehungsweise moderni-
sierte Berufe in Kraft. Die
IHK Osnabrück-Emsland
weist besonders auf zwei
neue Berufsbilder hin: Der
neue Beruf Industrieelek-
triker schließt eine Lücke
in der Fachkräftestruk-
tur. Unternehmen können
Elektrofachkräfte nach
nur zwei Jahren Montage-
arbeiten einsetzen. Ange-
lernte Kräfte waren für
diese Tätigkeit zuvor oft
unterqualifiziert. Im Mu-
sikfachhandel spielt heute
zunehmend die Musik-
elektronik eine Rolle. Pa-
rallel dazu hat im Ton-
träger-Handel eine Spe-
zialisierung stattgefun-
den. Diesen Entwicklun-
gen wird mit der neuen
Berufsbezeichnung „Mu-
sikfachhändler“ Rechnung
getragen.

Neue Berufe
in Industrie
und Handel

gn DEN HAAG. Innovative
Unternehmen können sich
ab sofort mit ihren erfolg-
reichen Projekten für den
Deutsch-Niederländischen
Wirtschaftspreis bewer-
ben. Die Auszeichnung
wird von der Deutsch-
Niederländischen Han-
delskammer in Den Haag
vergeben. Sie zeichnet Un-
ternehmen aus beiden
Ländern aus, die sich im
grenzüberschreitenden
Geschäftsleben besonders
hervorheben. Auszeich-
nungsfähig sind Leistun-
gen, die einen deutsch-nie-
derländischen Bezug ha-
ben. Die Bewerbung ist bis
zum 31. Juli möglich. Ein
Bewerbungsformular gibt
es im Internet unter
www.dnhk.org.

Wirtschaftspreis
für Niederländer
und Deutsche

gn OSNABRÜCK. Interes-
senten, die eine Weiterbil-
dung zum Fachwirt, Fach-
kaufmann, Meister oder
Betriebswirt anstreben,
sollten die Verbesserun-
gen beim „Meister-BAföG“
nutzen, die ab 1. Juli in
Kraft getreten sind. Da-
rauf weist die IHK Osna-
brück-Emsland hin. Beim
„Meister-BAföG“ werden
derzeit 30,5 Prozent der
Weiterbildungskosten be-
zuschusst. Der Rest wird
durch ein Darlehen finan-
ziert. Hinzugekommen ist
nun eine Leistungskompo-
nente: Allen, die eine Fort-
bildung bestanden haben,
wird ein Viertel der 
Darlehenssumme erlas-
sen.  Auch für Existenz-
gründer gibt es einen zu-
sätzlichen Anreiz: Wird
nach der Fortbildung ein
Mitarbeiter oder Auszubil-
dender fest eingestellt,
wird ein Drittel des Darle-
hens erlassen. Anspruch
auf eine Förderung hat
nun auch, wer bereits an
einer anderen Weiterbil-
dung tteilgenommen hat.

Meister-Bafög:
Verbesserungen
seit 1. Juli


